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vortretendem Gebälk, einer Attika mit der Widmungsinfchrift oder einem Giebel- 

feld mit Bildwerken bedeutfam entfaltet wurde. Marmor-Reliefs, die fich auf die 

Thaten des Siegers beziehen, bekleiden die Flächen der inneren und äußeren 

Wände und verleihen den überaus ftattlichen, impofanten Denkmälern den Reiz 

lebendiger Bilderfchrift. Durch Adel und Anmuth der Verhältniffe ausgezeichnet 
ift zu Rom das Triumphthor des Titus, errichtet für den im J. 70 n. Chr. über 
die Juden erfochtenen Sieg (Fig. 299). Es hat nur einen Bogen und ift über- 
haupt ziemlich einfach, doch durch feine Sculpturen und das hier zuerft auftre- 
tende römifche Kapitäl (vgl. Fig. 249 auf S. 271) von Bedeutung. Von verwandter 
Anlage erfcheint der im J. ıı3 n. Chr. dem Kaifer Trajan wegen Wiederher- 

Fig. 299. Titusbogen zu Rom. (Baldinger.) 

ftellung. der Appifchen Straße geweihte Triumphbogen zu Benevent aus pari- 
fchem Marmor und von prachtvoller bildlicher Ausftattung. Ein anderer Trajans- 

bogen, wegen Ausführung der Hafenanlage erbaut, findet fich zu Ancona. Er 
ift ebenfalls einthorig und zeichnet fich durch ungewöhnlich fchlanke Verhältniffe 
aus. ‚Einfache Bögen aus früherer Zeit find die dem Auguftus zu Sufa, Rimini 
und Aofta errichteten, fämmtlich einthorige und in fchlichter, faft fparfamer Be- 
handlung. Zu Rom find ferner die beiden reicheren, dreifach fich öffnenden 
Triumphpforten des Septimius Severus und des Conftantin als großartige 
Werke von würdiger Anlage und Ausführung zu nennen. Der letztere (Fig. 300) 
ift aus den Theilen eines früheren Trajansbogens errichtet, und der erftere in 
offenbarer Nachahmung desfelben gearbeitet, aber fchon mit unklar überladenem 
Relieffchmuck bedeckt. Der kleinere, dem Septimius Severus am Ochfenmarkt 
errichtete Bogen der Goldfchmiede leidet noch empfindlicher an diefem Fehler.


